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nde 1890 gründeten 1n Berlin 7zwolt 1ıberale Politiker, iıhrer Spiıtze Heın-
yıch Richert (1833-1902); Rudolf VDO Gneıist (1816-1895) un: Theodor
Barth 9-den Vereıin zur Abwehr des Antısemitismus‘ Veranlafßt
Wr diese Vereinsgründung durch das Anwachsen der völkischen antısem1-
tischen Bewegung VOT allem 1n Hessen, Sachsen un: Westtalen, S1e in
den achtzıger Jahren des Jh der Landbevölkerung starke Zustim-
INUNg tand HIX 1n antısemıiıtischen Parteıen 1n Erscheinung Lrat, die be] der
Reichstagswahl 1mM Januar 1890 fünf Mandate Cm. Als antisemitische
Parteiführer Fraten VOT allem Liebermann “VO  S Sonnenberg, ermann AhlL-
znardt und, besonders 1n Hessen, tto Böckel hervor.
Das Zentrum der antısemıiıtischen Bewegung 1n Hessen WAarTr 1in Jahren
Marburg un: se1ın Umland. Hıer W alr se1mit 1883 der Junge Biıbliotheksasses-
SOT Dr. FEO Böckel als antısemitischer Agıtator un: Publizist aufgetreten,
der schon bald, begleitet VO zahlreichen Anhängern, darunter auch StU-
denten A4AUS Marburg un: Gießen, ber den unmıiıttelbaren Bereich Marburgs
hınaus 1mM Umland wırkte, un: der selıt Januar 1857 MmMIt seiner Wochenzei-
Lung „Reichsherold“ antisemitische Demagogıe betrieb. Böckels antısemıiıt1i-
sche Bewegung 1ın Hessen, die iıhres tumultartıgen Auftretens als
„Radau-Antisemitismus“ bezeichnet wurde, fand ın der Landbevölkerung
eıne starke Resonanz, da{fß CS Böckel gelang, 1n der Reichstagswahl 1887
den Wahlkreis Marburg-Kirchhain-Frankenberg-Vöhl gewınnen un als
eErster Abgeordneter eiıner antısemıitischen Parteı 1ın den Reichstag eINZUZIE-

Pastor Dr theol Gottfried Mehnert, Marburg, Wr VO  S lutherischer Pfarrer
1n Kie]l un:! VO  e geschäftsführender Vorsitzender der Gesellschaft für christlich-
jJüdısche Zusammenarbeıit ın Schleswig-Holsteıin.
Barbara Suchy, The Vereın ZUNY Abwehr des Antısemi1t1smus, 1n Leo Baeck Instıitute, Teil 8
Year Book 28(1983)205-239; Teıil L Year Book 30(1985)67-103.
ber Böckel un seıne Agıtatıon 1ın Hessen: VO Brocke, Marburg ım Kaiserreic. 718566-
7197 Ö, ‚Baß Marburger Geschichte. Rückblicke auf die Stadtgeschichte 1n Eınzelbeiträgen. Mar-
burg 1960, unveränderter Nachdruck mıiıt ergänzendem Anhang 1982, 4/74-489

FF rKu 4/72002



hen „Die ZESAMLE antısemıitische Bewegung bekam durch seine Ertfolge 1n
Hessen Aufschwung.“ 1888 gründete Böckel eiıne eigene Parteı, die
„Antisemitische Volkspartei“, die sıch 1893 in „Deutsche Reformpartei“
umbenannte.
Wı e weıt der Antısemıitismus bereits 1ın dıe Bevölkerung eingedrungen W al,
beleuchtet eıne Notız 1n der Oberhessischen Zeıtung Oktober 1891
ber elne Verfügung der preufsischen Regierung der öttentlichen
Schmähungen jüdischer Erwachsener und Kınder durch christliche Schüler,
denen den Ermittlungen zufolge einzelne Lehrer durch ıhre Haltung Vor-
schub geleistet hätten. In der Verfügung werden dıe Kreisschulinspizienten
angewıesen, den Lehrern D: Pflicht machen, solchem Treiben mıIiıt Ent-
schiedenheit CeNtgEZENZULreteN un: A mt dem eıgenen Beispiele christlicher
Duldsamkeit Andersglaubende der ıhnen anvertratkHen Schuljugend
voran(zu)gehen“

Regionale Gegenbewegung der Marburger Abwehrverein
Unter den 585 namhaften Politikern, Wis-
senschaftlern, Schriftstellern un Theologen,
die Anfang Januar 1891 1n Berlın den CGruün-
dungsaufruf des Vereins DU Abwehr des An-
FLSCMALELSMLUS unterschrieben haben, befanden
sıch auch ein1ıge promiınente Marburger. In
den ıberal SCSONNCNCNH akademischen un:
bürgerlichen reisen Marburgs fand der Ab-
wehrvereın Zustimmung ımmerhiın gehörte
fast die Hälfte der Marburger Protfessoren ]ı-
eralen politischen Parteıen 2388
Wortführer der Marburger Gruppe Wr Dr
Edmund Stengel, Protessor für abendländi-
sche Sprachen un: Lıteratur. Schon VOT der
Gründung des Vereıins ZAbwehr des Antı-
sem1L1sMuS Wr Prot Stengel Überlegun- Prof. Dr. Edmund Stengel
SCH beteiligt, W1e€e In Hessen der antısemıiıt1i- Hessisches Staatsarchiv Marburg
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schen Bewegung eNtgegenNgeLreiecN werden könnte. Fur Stengel hatten dıe
Bemühungen och eınen besonderen persönlichen Aspekt, weı] TE
Böckel, der Gründer der „Antıisemitischen Volksparte1“, seın Schüler un
romovend W ATl.

Bereıts Monate ach seiner Gründung trat der Vereın die Offentlich-
eıit Anzeıgen in den Marburger Zeıtungen Iuden einer öffentlichen Ver-
sammlung Oktober 1891 1mM Marburger „Saalbau“ e1n, 1n der der
Schritftführer des 111e gegründeten Vereıns, Licentıjat der Theologie Dr
Graebner AUS Berlın, einen Vortrag her den Antısemiaitismus halten werde.
Die se1t Ende Oktober 1891 wöchentlich VO Graebner herausgegebenen
„Mittheilungen A“ dem Vereıin ZUNY Abwehr des Antısemi1it1smus“ berichte-
LEn austührlich ber die Veranstaltung.‘ uch dıe Marburger Zeıtungen VeI-

ötffentlichten mehrspaltıge Beıträge ber diese teilweise turbulent verlau-
fene Versammlung. Dem Bericht der Oberhessischen LZeıtung zufolge WAarTr

der Marburger Saalbau „ VOMN 1000 etwa 7we]l Drittteilen aus Antıse-
mıten bestehenden Personen besetzt, welche IIr Böckel MIt brausenden
Hochs empfingen“. Der General-Anzeıger berichtete, dafß Graebner gleich

Begınn seiner ede „‚durch eınen ungeheuren Lärm unterbrochen“
wurde. Es gelang dem Leıter der Versammlung, Protessor Edmund Stengel,
1AN4d: mI1t Mühe, dem Redner Gehör verschaften. ach dessen Vortrag
hielt Böckel das Wort eıner Erwıderung, die sıch „wenıger auf dıe Wıder-
legung VO Tatsachen beschränkte, sondern vielmehr 1n persönlıche, spıtze
Anzapfungen des Vorredners überging“®, Als Böckel sıch ber Professor
ermann Cohen (1838-1906) höhniısch außerte, xab CS „wusten Lärm ,
worauthın Prot Stengel die Versammlung beendete. Di1e „Mittheilungen“
berichteten schon 1n der naichsten Ausgabe)’, da{fß dıe Marburger ersamm-
lung dem Vereıiın ZUT Abwehr des Antısemitismus CU«C Freunde eingebracht
hatte.
Das Auftreten des Abwehrvereins 1n Marburg W ar angesichts der 1n weıten
reiısen vorherrschenden antisemitischen Stımmung eın mutıiges Unterneh-
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‚Ba ER In der tolgenden Zeıt fand e1in regelrechter Versammlungsstreit mMI1t
ungleichen Kampimethoden In den Versammlungen des Abwehrver-
e1INs suchte Böckels Anhängerschaft durch Radau un: Tumult storen,
während die liberalen Gegner der Antısemıiten diesen miı1ıt ratiıonalen Argu-
menNtfen ENTIZCSCNLraALEN.
Dı1e Bekämpfung des Antısemitismus fand auch die Unterstuützung des
Marburger Natıionallıberalen Vereıns, dessen Vorsitzender der StaatswI1Ss-
senschafttler Prof Dr. ermMaAann Paasche W al. Eın weıteres promiınentes
Mitglied War der als Politiker bedeutende Jurıst Prot Dr Ludwig Ennecce-
YY  % Anfang Dezember 1891 Iud der Vereın mMIt auffälligen Anzeıgen jgl den
Marburger Zeıtungen eıner ötftfentlichen Versammlung e1n, ın der der
(Schweizer) Mayor D. Johann Pestalozzı Zzu Thema Warum ıSE der Antı-
sem1t1smus bekämpfen® sprach.
Wesentlichen Anteıl der Entfaltung des Abwehrvereıins 1n Marburg hatte
IIr Georg Wınter, der, W1€e auch Prof Stengel, dem Berliner Vorstand des
Abwehrvereins angehörte‘ un der 1n den Mittheilungen VO Dezember
1891 bıs September 1897 dem Titel Der Antısemit1ismus In Kurhessen
UN seine Bekämpfung 1n 18 Folgen dıe antısemıitische Bewegung in Hessen
beschrieh un analysıerte. Am Februar 18972 sprach 1in eıner Ver-
sammlung, für die mIiıt Anzeıgen 1n den Marburger Zeıtungen“ geworben
wurde, ber Die Vorwürfe der Antısemiten UNSCYE ‚üdischen Mitbür-
CT Der General-Anzeıiger schrieb? ber dıie Versammlung: VWCHH die
Antısemiten el der Meınung se1n mochten, da{ß I1Lall Argumente un: Be-
weIlse Besten durch Niıiederbrüllen wıderlegen könne, haben S1Ee gC-

Abend dieser Meınung tatkräftigsten Ausdruck gegeben, ihrer Sache
1aber den enkbar schlechtesten Dienst erwıesen

Ausbreitung des Vereins ıIn das Marburger Umfeld
Wıe Marburg se1it Mıtte der achtzıger Jahre eiın Agıtationszentrum der antı-
semıiıtischen Bewegung WAal, wurde c Anftang der neunzıger Jahre e1-
180 Zentrum der Abwehr des Antisemitismus, das bald schon 1n das (n
and Marburgs hıneinwirkte. So berichteten die Mittheilungen” nde
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Dezember 1891 VO eıner Versammlung mMI1t Prof Stengel und Dr. Wınter 1ın
Ebsdorf, be1 der bıs Bauern teilnahmen, un: W €e1 Monate spater VO

eıner weıteren Versammlung ın Marburg. Antang Maärz 1892 erd berichtet:
„Der Vereın Z Abwehr des Antısemıitismus hat 1n Marburg eın Bureau e._

richtet Jle Mitglieder des ereıns werden gebeten, Mıttheilungen aller
Art, welche UuNnserer Agıtatıon dienen können, OTf abzugeben Di1e Miıt-
glieder des ere1ıns erhalten daselbst ath un Hülte in allen landwirtschaft-
lıchen un: Rechtsangelegenheiten.  S14 In den Marburger Zeıtungen" W1e€e
auch 1m Kreisblatt für den Kreıs Frankenberg veröftentlichte der Marbur-
SCI Abwehrvereıin Anzeigen; die auf dieses „Bureau” hınwıesen. Damıt
sollte der Agıtatıon VO Böckels antısemıtischem „Mittelhessischen Bau-
ernvereın“ eine echte Hılte für in Not Bauern entgegengeSsetZL
werden.
Die Marburger Filiale des Abwehrvereıins dehnte ıhre Tätigkeıit ımmer
weıter ber das Marburger Umland hınaus AaUS Am Aprıl 1892 tand 1n
Frankenberg eıne Versammlung '9 be1 der der Landrat und der Burger-
meıster anwesend un: 1in der als Redner Dr. Wınter und der Schritt-
steller un: emeriıtıerte Lehrer Runze auftraten.!® Eıne weıtere Ver-
sammlung mıt den Reprasentanten des Marburger Abwehrvereins fand 1mM
September 1in Frankenau Prof Stengel 11n Dr. Wınter singen
weıt,; Böckel eıner Versammlung ach Laasphe tolgen. Die Zeıtungs-
berichte ber diese offensichtlich turbulente Versammlung 1n Laasphe
dıfferieren erheblich.
In der antisemitischen Demagogıe Böckels spielte die Verunglimpfung des
Talmuds eine bedeutende Rolle uch dagegen wandte sıch der Marburger
Abwehrvereıin mi1t eıner öffentlichen Versammlung Maı 1822 1in der
der Marburger Rabbiner Dr. unk ber den Talmud sprach un dem
sıch „eIn zahlreiches Publikum“ eingefunden hatte.!
Die Umitriebe Böckels werden 1n den Mıtteilungen des Abwehrvereins aut-
merksam verfolgt. SO verbreıtete der Marburger Abwehrverein eın Flug-
blatt!? den Versuch Böckels, die hessischen Handwerker für sıch
gewınnen. Der Auseinandersetzung MmMI1t dem „politischen un: wirtschaftlıi-
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chen Programm der antısemiıtischen Volkspartei“ Böckels W ar eıne ere1ns-
versammlung 1n Marburg Junı 1892 gewıdmet. Als Referenten dieser
Versammlung tkaten Dr. Wınter un der Schriftsteller Runze auf, SOWI1e
auch eın Journalıst der Frankfurter Zeıtung, Dr Quark.“ Der Schrittsteller
und Lehrer Runze erwähnte ıronısch den Antısemitismus autf die
Spiıtze treibend INa  =) könne „noch weıter gehen W1e Herr Dr. Böckel un
gELrOSL 1n den Ruft ‚Juden weg einstımmen, WEeNN II  zD sıch autf den Stand-
punkt eıner Marburger Pfingstpredigt stelle, die CS als eın bedenkliches LEi=
chen uUuUNsSCcCICS lebendigen Christentums hinstellte, da{ß CS 1n beinah 2006 Jah-
TCIM das Judentum nıcht un: überwunden habe“
Dem Werben Böckels den Handwerkern begegnete der Marburger
Abwehrverein miıt eıner besonders Gewerbetreıibende gerichteten Eınla-
dung eıner Ööttentlichen Versammlung ÜE August 1897 MIt dem
Redakteur der Frankfurter Zeıtung Dr Quark, der 1n Marburg bereıts als
Debattenredner 1ın Versammlungen Böckels aufgetreten war.“ Zur . Händ:
werkerfrage“ fand auch eıne Versammlung des Abwehrvereıins Kto-
ber 18972 mıt Dr. Quark 1n VWetter STAft.“
Di1e Mittheilungen des ereıiıns ZUTr Abwehr des Antısemitismus Nr. 38 (18
dept. enthalten einen Beıtrag A4US Marburg „ Zür Charakteristik der
polıtischen Anschauungen der Antısemıiten“, AaUS dem auch der General-
Anzeiger eiınen Auszug veröffentlichte.? Der Verfasser 1St offensichtlich Dr
Wınter. Sein Kampf den Antısemitismus 1ın Marburg endete infolge
seıner Versetzung als Archivar ach Magdeburg jedoch schon 1m Oktober
18997 2 Als Mitglied des Berliner Vorstands 1N Magdeburg hat Dr. Wınter
den Kampf den Antısemiutismus fortgeführt.
Protfessor Stengel hat den Marburger Abwehrvereıin och bıs selner Ver-
SETZUNG die Universıität Greitswald 1mM Frühjahr 1895 geleıitet. In den Spa-

Jahren, iın denen die Antısemitenparteı Böckels Bedeutung verlor,
oıng die Aktıvität der Marburger Filiale des Abwehrvereins zurück, und 1n
der Zeıt VO  e} 19158 bıs AA nde des Abwehrvereıins 1mM Jahr 1933 enthalten
die Mittheilungen keine Hınweıiıse auf Marburg.
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20) Bericht des General-Anzeigers Nr. 188, August 18592
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